
NGE die Stadt Qon d'en ‚Aé_s$frern erob rt.
s1e ging nicht mit dem israelıtischen Reich ‚x

unfier. Der erf verfolgt ihre Geschichte
in der assyrıschen, persischen und hellen!i-
stischen Zeit bıs ihreru und Jetzten
Blüte als 5ebaste untfer Herodes dem Gr0-
Ben Der zweıte eıl beschäftigt sıch mıtReligionsgeschichte dem Beıtrag, den die Funde hei der Aus-

Albright, WD Die Han al 1mMm Licht der grabung der Stadt Babylon ZiU) Verständ-
Altertumsforschung. Kın Bericht über nıs  A der Biıbel jefern. Allerdings beschrän-
die Arbeit e1nNes Jahrhunderts. (145 5 ken sich dıe Funde aut die neubabylonischeStuttgart 195%&, Calwer Verlag. Broschiert Zeit; soweıt on irüheren Perioden noch
DM 6,50 etwas vorhanden ıst, liegt unerreichbar

Der bekannte Archäologe gibt 1er eınen 1m Grundwasser. Zudem ist das Materıal,
für weiıtere Kreıse bestimmten Berichtüber UuSs dem die Stadt erbaut wurde, Lehmzie-
den Beitrag der Ausgrabungen un der gel, sehr vergänglich. Die Geschichte der
Funde ZU besseren erständnis der Bıbel Stadt, soweıt s1€ Bezug auftf das Jte Lesta-
Es ist erstaunlıch viel Die Zeitgeschichte ment hat, wird im einzelnen dargestellt.und der kulturelle Hintergrund der bıb- Der Zuftfall hat die Aus räber Tatfeln Tinden
ischen Erzählungen ist heute viel bekann- Jassen, auf denen dıe Iheferun den
ter als VOor einıgen Jahrzehnten. Einzelhei- ın Babel gefangen gehaltenen öÖnlg Jo1a-
ten haben 1Ne überraschende Bestätigung kım VO.  m Juda verzeichnet sınd. Das uch
der eıne Erhellung ihres Sınnes gefunden. des ekannten Orientalısten bringt einen
Die ersten Kapitel erzählen die Geschichte schönen Beitrag ZUT besseren Kenntnis der
der Erschliebung der Vergangenheit der Umwelt des Alten Testaments.
einzelnen vorderorijentalıschen Länder. Dann Brunner Sfolgen die Krgebnisse für dıe Bücher des
Alten un Neuen Testaments. Den Abschluß Schubert; Kurt: Die emeinde VO To-
bilden die Handschriftenfunde vom JIoten ten Meer. Ihre Entstehung und ihre
VMeer Kür das besitzen WITL nun vıel Lehre (144 Seiten) München 1958
ältere Textzeugen als bisher; S1Ee zeigen Reinhardt. In D Erngt
gleich, mıiıt welcher Ireue der JYext über- Über die Geschichte der aufsehenerregen
ı1efert wurde, da{fiis INa  - mıiıt Vorschlägen den Entdeckungen ın Höhlen An Joten Meer
ZU Verbesserung des überlieferten Texts
nunmehr viel zurückhaltender Se1in mu{

sınd uch In eutscher Sprache schon VEeIr-

schiedene Schriften erschienen. Darum Jlegt
Hür das erhalten WITL eınen ungeahnten dieses Werk den Nachdruck aut den Inhalt

der Schrıtften. Nach einer kurzen Beschreı-Einblick ıin das zeıtgenössısche relıg1öse
Denken und sehen zugleich besser das W - bung der Schriftrolien, ihres Erhaltungs-sentlich Neue, das Christus gebracht hat zustandes, der Natur « ıhres Inhaltes und
Besonders gewınnt auch. das Verständnıts einer knappen Darstellung er Fundge-des Johannesevangeliums; für seine Grund- schichte geht der ert. dazu über, dıe Frage
begriffe braucht mna  . dıe Quellen nıcht der Vorgänger der Gemeinde von Chırbet
mehr außerhalb des jüdıschen Denkens Zzu Qumran untersuchen. Dann schildert
suchen. F  ur  . die Abfassungszeit kommt der ıhre Entstehung un beschreiıibht ın ausführ-
erf Zzu dem Ergebnis: „„‚(ranz allgemeın ichen Kapıteln miıt vielen Yaätaten AU S den
können WIT schon jetzt miıt Nachdruck D Ca neugefundenen Texten die Organisation und
SCn besteht keıin stichhaltiger Grund die Lehren der Qumran-Gemeinde. Hs fol-
mehr, irgend ein uch des Neuen Lesta- SCH Kapitel u  ber die Gemeindetheoiogie
ments später als eLiwa E: Chr anzuset- und die Endzeiterwartung, über den Leh-
Zen A.Pruuner S, Ter der Gerechtigkeit un dıe beiden Mes-

S12SSe. Schließlich werden dıe Yragen be-
handeit, die die Lexte über dıe Ent-Parrot, _André% ; Samaria, dıe Haupt-

stadt des Reiches Israel. Babylon stehung des Urchristentums aufwerfen, S  \
und das Ite Testament. (Bıbel und WwW16 über dıe Nachwirkung des ssenertums

im Rabbiınısmus. Die Texte lassen mancheArchäologie 1L.) (251 S Tafeln und
Abbildungen) Zollikon-Zürich 1957, Kinzelheiten 1m Neuen Lestament hesser

Evangelischer Verlag. In D 185,80 verstehen. Hs g1ibt auch auffallende E
Der ersie el berichtet die Geschichte der lichkeiten, aber ebenso wesentliche Ver-
taclt Samarıa S1ıe wurde Vvon dem israeli- schıedenheiıten. So erwartete diıe Gemeijnde

als Kınleitung der nahe geglaubten Endzeittischen König Omrı (876—809 V, Chr.) als
Hauptstadt SeiNes Reiches erbaut und von einen Vernichtungskrieg Heiden und
seinen Nachfolgern, darunter Ahab un Gottlose, den S1€e selbst miit Hılfe der Engel
Jeroboam 1l. erweiıtert un verschönert. sıiegreich Ende führen würde. G1E Pre-
Man hat Reste iıhrer Paläste und uch VO  b digte den Haflßs alle ihre Weinde. uch
den beı den Propheten erwähnten Klfen- erwartete sS1€e6 ZzwWel Messı1asse, einen Prie-
beinarbeiten ; gefunden. 7921 hr v‚vpr„de s?f;rlichen und einen davidischen; ersterer
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Besprgcimnéeh
sollte VoOr dem andérén den Vorrang haben. gith nicht ur dit ofices hne ‚ ede Ver-
Den Lehrer der Gerechtigkeit scheint INa ehrung, WENN diese auch nicht immer nach
für den großen Propheten gehalten ZU ha- außen sechr hervortritt. Zeıttafel, Biblio-
ben, der dem Erscheinen der Messiasse und 183VAHYE das Werk.
dem Eıintriıtt der Endzeit vorausgehen sollte. graphie‘ } und Register er  e  a

A.'Bl'ufl_nerBesonders qaut das Johannesevangelium tällt
Licht SeIine großen Symbole reihen Erdberg Consten, Eleanor: Das lte

sıch in die damalige gelst1ge Welt des JU=- Große Kulturen der Frühzeit.
dentums e1In,: daß man nıcht anderswo (260 D 103 Tafeln) Stuttgart 19568, S0
nach ıhren Quellen Zzu suchen braucht. Aber STAV Kılpper. In 24,50.
ıhre Verwendung ıst verschieden, da Das Werk schließt sich den bısherigen Bän-
der erf. die Vermutung für gerechtfertigt den der Reıhe würdig Es behandelt ıne

1mM Westen meıst nıcht schr bekannte Kul-hält, ‚„„‚daß ın der johanneischen Lauteratur
ıine Auseinandersetzung miıt essenıschen LUr, dıe des alten Chınas, ıhr Jangsames
Lehren vorliegt‘” Allerdings dart H1:  - Werden bıs iıhrer endgültigen Gestalt-
die Qumran-Gemeinde nıcht für die einz1ge werdung In der Han-Zeıt (206 v. Chr.
Gruppe halten, die Kürze dıe Endzeıt 2271 D Chr.); VO  —; da an stehen die typıschen
un das Auftreten V ON einem der mehre- Grundzüge des Chinesischen vielerleı
Te  — Messjassen Twartfete. Es WIT ıne Änderungen im einzelnen fest ber dıe
Reihe ähnlicher Gruppen un Bewegungen allerersten Anfänge herrscht noch undurch-
gegeben haben Das uch vermittelt einen dringliches Dunkel. Die Grabbeigaben der
uten Eindruck on der geistigen Welt der ersten geschichtlich greifbaren Periode der
umrangemeınde un ıst TÜr weıtere Kreise Shang (1523—1028) weısen bereıits 1ne

verständlich. Die Bedeutung der Funde liegt hohe Vollkommenheit auf, ıne längere
darın, dafls WITr hıer die Anschauungen eINer Entwicklung vorTanSCSaANSCH SEIN muß
Gruppe des jüdischen Volkes aus ihren Herrlich sınd die Opferbronzen dieser Zieit
€1 HNenNn Texten ”“ kennenlernen, cıe VO.  } miıt ıhren stilisıerten Drachengesichtern VO  -

200 Chr. bis ZU Zerstörung Jerusalems dämonischer Kraft In der Chou-Zeıt
bestand und also miıt Chrıstus und der bıs 2506) entstehen dıe klassischen Bücher,
christlichen Urgemeinde gleichzeıtig lebte und bılden sıch die Lehren des Kon-
Außerdem besitzen WIT VO.  b vielen Büchern
des Alten Testaments nunmehr Handschrif-

fuzıus und seiner Schule SOWIE des Tao1s-
INUS,. Der Kaiser Shih Huang 11 heß den

ien, ıe 19548  - Jahrhunderte alter sınd alg dıe größten eıl der alten interatur zerSstoren.
SOoONs erhaltenen (hebräisch_er{ Bıbelhand- Später versuchte Maall, sie wıeder Sal

A. Brunner meln un: Z ergänzen. 10) enthalten dieschrif?en. klassischen Bücher in ihrer jetzıgen Korm
allerlei schr alte Bestandteile un Ideen;r;'o‘ton Etienne, GONteNnaT Öeorge.s, Di-

chesne-Guillemin el1g10 nen ber ist kaum möglıch, sıie aus den Späa-
des Alten OÖrıents: Der Christ in der teren Bearbeıitungen und Zutaten mıt Sicher-

Welt Vl (152 S Aschaffenburg heit herauszulösen. DIie zahlreichen beige-
1958, Paul Pattloch. Br. 3,00 gebenen Bildtafeln assen das Bild, das die

Die Kenntnis der Religionen des Alten ert. aus den Funden erarbeitet und VOEI’ -
Or:ents hat iın den etzten Jahrzehnten ständlich dargestellt hat, noch anschau-

A. Brunnergeahnte Hortschritte gemacht. S1e inter- lıcher werden.
essieren auch weıtere Kreise, einmal des-
198  9 weil Israel In dıiıesem Kulturkreis James, Das Prıestertum. WVesen
gelebt hat, dann auch, weil hıer dıe erstien und Funktion. Eine vergleichende un
Hochkulturen entstanden sınd. Das W esent- anthropologische Studıie. (300 > WIıes-
hiche dessen, man heute darüber weıß, baden G 8 KRheinische Verlags-Anstalt.
wird hlıer VO  — anerkannten Fachleuten g.. ILn D 14,80
meinverständlich dargestellt. Das Buch hat einen eın relıgıonsgeschıicht-

A.Brunner lichen Charakter und brıngt über seinen
Gegenstand reiches Materıal A Uu s den VCL-

VYVOoNn Glasenapp, Helmuth: schıedensten neligionen, worunter das Chr1-
chrıstlıchen nelıgionen.: (Das FEi- stentum ' einen breiten Platz einnımmt. Es
scher-Lexikon.) (330 Selten) Frankiurt/

Priıesters ah
STrTeNzZT zunächst W esen un Aufgabe des

Maın 1957, Fischer Bücherel. Br. DM 3,30 egenüber dem Zauberer, dem
In kurzen Artikeln werden dıe hauptsäch- Sceher un Wahrsager, dem Propheten und
Lichsten nichtchristlichen Keligionen, Tre dem König. in "den weıteren. Kapıteln wıird
Lehre, 1.  hr Weltbild, ihre Ethik un TE die priesterliche Aufgabe 1 einzeinen be-
soziale Struktur dargestellt. Der ert. Wäar sprochen, UOpfter, Absolution, rel1g1ÖöseEs un
sıchtlıch bemüht, eın objektiv Zu berichten profanes Wissen, RKechtschaifung und
und sıch jedes persönlichen Urteils über Kechtsprechung. Die Darstellung ist fürWahrheit un Wert der einzelnen Rel1g1i0- weıtere Kreise verständlich. In Fragen der
1NEeN enthalten. in der Frage der Hoch- Bıbelkritik, der Dogmen- und irchen-
gotter ist er 4;10ch wohl ;' zu skeptisch; C geschichte steht vde‘rw ert. aut dem Stand-
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